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MitTanzenBrückenbauen
Flüchtlingstag Junge Flüchtlinge haben ein Kunstwerkmit 281 Füssen geschaffen. Es ist nur noch kurz zu sehen.

Auch in einem anderen Projekt haben sie sich kreativ betätigt. Das Ergebnis ist gestern vorgestellt worden.

MarcoMorosoli
marco.morosoli@zugerzeitung.ch

Sie stammen aus Afghanistan,
Eritrea, Somalia, Irakoder einem
anderen Land in Afrika oder
Asien.Was ihnengemeinsam ist:
Sie sind jung. In der Behörden-
sprache werden sie als unbeglei-
teteminderjährigeAsylsuchende
bezeichnet und wohnen im ehe-
maligenAltersheimWaldheim in
Zug. In den letztenMonaten ha-
ben rund 30 von ihnen ein Pro-
jekt aufdieBeinegestellt, das auf
den ersten Blick simpel scheint,
aber viel über ihrDaherkommen
aussagt. Die jungen Menschen
haben 281 Fussabdrücke herge-
stellt. Jeder von einem anderen
Individuum mit einer eigenen
Geschichte.

BeiderPräsentationamgest-
rigen Flüchtlingstag im Pfarrei-
heim St. Michael sind nur drei
Beispiele präsentiert worden.
Das eigentliche Kunstprojekt
«Unterwegs» ist noch bis am
Samstag imvielleicht geheimsten
Garten inderStadt zu sehen.Die-
ser liegt bei der ehemaligenVilla
Lauried amLüssiweg 19 in Zug.

Füsse sindmiteinander
unterwegs

«Alle von ihnen sind unterwegs.
Jeder auf seine Art», sagt Carole
Kambli. Sie ist Sammlungskura-
torin der Stadt Zug. Die jungen
Flüchtlinge seien im Verlauf des
Projektes«zuSpezialistengewor-
den».EinerderFüssegehört zum
Beispiel dem Zuger Stadtpräsi-
denten Dolfi Müller. Die Füsse
seien miteinander unterwegs,
willKambli nocherwähnthaben.
DasErgebnis bezeichnetKambli
als «Grossartig». Noch ist nicht
klar, wohin die Austellung nach
derFinissageamnächstenSams-
tag «wandern»wird.
In einemanderenProjekt hatdie

gebürtige Polin Sylwia Stronska
mit jungen Flüchtlingen gemalt.
Stronska sagt: «Kreativität ver-
bindet Menschen und überwin-
detGrenzen.»DieKünstlerinfin-
det, dass die Sprachegar nicht so
wichtig sei,Malenüberwindealle
Barrieren.

Herausgekommen ist ein
buntes Allerlei verschiedenster
Stilrichtungen und Maltechni-

ken.Malen sei, so Stronska, eine
gute Art, um Geschichten zu er-
zählen.

In einem Bild hat einer ein
Schweizer Kreuz mit der Fahne
vonAfghanistankombiniert. Ein
andererwiederumhat seineBot-
schaft in Kreisformen verpackt.
Sylwia Stronska ist mit ihrem
Malatelier inzwischenmobil und
im ganzen Kanton unterwegs.

Malen versteht sie auch als The-
rapie. Und sie erzählt, dass auch
sie bei diesen Malkursen etwas
gelernt habe.

Andere Flüchtlinge wieder-
umhaben ihrenBeitragzumgest-
rigenWeltflüchtlingstag tanzend
dargebracht.Auchdies eineAus-
drucksform, die ohne Sprache
auskommt.
Am Schluss der Veranstaltung

bleibtnochgenügendZeit fürGe-
spräche undKöstlichkeiten. Bar-
rieren abbauen ist auch hier der
Leitspruch.

Hinweis
Mehr zur Ausstellung in der Villa
Lauried am Lüssiweg 19 finden
Sie im Internet aufwww.stadtzug.
ch/ausstellungen.

Nannys sind inZuggefragt
Kinder NebenKinderkrippen ist eine andere Formder

Betreuung imKanton beliebt – aufgrund der Bevölkerungsstruktur.

DieSommerferien rückennäher,
unddamit kommt für vieleFami-
lien aucheineZeit, inder es eini-
ges zu organisieren gilt. Wann
und wie werden die Kinder über
die Mittagszeit und nach der
Schule betreut? Mittagstische,
ausserschulischeBetreuungoder
Krippen sind dabei für viele eine
Option. Im Kanton Zug ist aber
auch eine andere Betreuungs-
formgefragt:Nannys. «DerKan-
ton Zug ist unser stärkster
Markt», sagt Christina Lüscher.
Sie istGründerinundPräsidentin
des Luzerner Vereins «Lüschers
HappyNannies».

DerVereinvermitteltNannys
anFamilien.«Wirhaben inunse-
rem Pool rund 300 Nannys, die
wir anFamilienvermitteln», sagt
diePräsidentin.DieNannyswer-
dendabei vomVerein angestellt.
Er übernimmt die gesamten ad-
ministrativenAufgabensowiedie
Abrechnungen auch im Bereich
der AHV und des BVG. Die Be-
treuerinnen stammen laut Lü-
scher alle aus der Schweiz. «Wir
können sehr viele verschiedene
Bedürfnisse abdeckenundsoauf
jede Familie und ihre Wünsche

individuell eingehen. Bei uns
arbeiten junge Frauen, Ersatz-
grossmütter, FrauenmitNanny-,
Fachbereichs- odergarpädagogi-
scher Ausbildung», erklärt Lü-
scher. Auch verschiedene Spra-
chen seien imAngebot.

Einwachsender
Markt imKanton

ImKanton Zug hat Lüscher der-
zeit die meisten Nannys bei Fa-
milien im Einsatz. Die Tendenz
sei zunehmend. «Der Markt
wächst ständig.» Der Kanton
Zug sei auch aufgrundder vielen
internationalen Firmen ein
attraktiver Markt. «Gerade Fa-
milien, die aus dem Ausland
kommen, greifen gerne auf
unser Angebot zurück. Das
hängt einerseits damit zusam-
men, dass sie damit oftmals eher
vertraut sind. Andererseits ha-
ben diemeisten dieser Familien
keine Grosseltern oder andere
Verwandte in der Nähe, die bei
der Betreuung mithelfen kön-
nen», erklärt Lüscher.

Der Verein arbeitet aus die-
semGrund auchmit verschiede-
nen internationalen Firmen im

Kanton sowie mit sogenannten
Relocationfirmen zusammen,
also Unternehmen, die Expats
bei derAnsiedlungunddemUm-
zughelfen.Die Familienwürden
sichganzbewusst für dieBetreu-
ungdurcheineNannyundgegen
eine Krippe entscheiden. «Sie
wolleneine familiäre, flexibleBe-
treuung», sagt Lüscher.

Diese Art der Betreuung hat
allerdings auch ihren gesetzlich
vorgegebenenPreis.EineNanny-
Stunde gibt es ab 26 Franken, ei-
nenTagalsoab208Franken.Für
einen Tag in einer Kinderkrippe
müssen Eltern mit rund 130 bis
147 Franken pro Kind für einen
nicht subventionierten Platz
rechnen (Quelle: Kibiz Zug),wo-
bei es beimehreren Kindern Ra-
batt gibt. «Man darf die Nannys
nicht mit Krippen vergleichen.
Das ist ein Vergleich von Äpfeln
mitBirnen», betontLüscherund
ergänzt: «Eine Nanny ist flexib-
ler, bietet eine Eins-zu-eins-Be-
treuung, siekannauch fürEltern-
Zeit am Wochenende genutzt
werden, hilft im Haushalt, und
die Kinder sind im gewohnten
Umfeld.» (st)

Konzert der Jugendmusik
Unterägeri Am kommenden
Samstag, 24. Juni, findet in Un-
terägeri das Jahreskonzert der
Jugendmusik Ägerital statt. Es
steht unter dem Motto «Late
Night Show», wie die Jugend-
musik mitteilt. Der Sendestart
wird um 19.30 Uhr in der Ägeri-
halle mit der Beginnersband
sein.Um20Uhr betritt danndie
Jugendmusik die Bühne. Das
Programmentführt die Zuhörer

in zahlreicheKlangwelten. «Von
goldenen Suiten, Regenbogen,
Katzen undMagiewerdenMelo-
dien durch die Halle klingen»,
heisst es in der Mitteilung. Zwi-
schendurchwird der zuständige
Aussenreporter der Jugend-
musik von einem anderenwich-
tigen Anlass im Tal berichten.
Ebensowerden ehemalige, lang-
jährige undneue Jugendmusiker
zuWort kommen. (red)

Die Tschetschenin Emilia (links) und die Tibeterin Dekyi (rechts) mit demChoreografen Karwan Omar beim Tanz.Bild: Stefan Kaiser (Zug, 20. Juni 2017)

Ein Sommerfest
gegen Vorurteile

Oberwil Miteinemtraditionellen
Sommerfest will die Psychiatri-
sche Klinik Zugersee in Oberwil,
seit über zwei Jahrzehnten, die
Begegnung zwischen Patienten
undderBevölkerung fördern.Ge-
mäss einer Mitteilung der Klinik
soll so unter anderem auch eine
Entstigmatisierungerfolgen,was
dieWiederintegrationderPatien-
ten,nach ihremAufenthalt inder
Klinik, erleichtern soll. Gemäss
Mitteilung geht der Erlös des Ta-
ges an die Freizeitgestaltung der
Patienten.DasSommerfestfindet
diesenFreitag, 23. Juni, ab 17Uhr
statt. Die Klinik bittet aufgrund
der beschränkten Zahl an Park-
plätzen, mit dem öffentlichen
Verkehr anzureisen. (red)

Pferdesport mit
Hindernissen

Menzingen EinweitererPferde-
wettkampftagfindet aufdemHof
Ebnet inMenzingen statt:Die 13.
Holzrückeprüfung amkommen-
denSonntag, 25. Juni. Insgesamt
63 Pferde sind am Start in den
beiden Kategorien L und M. In
diesem Jahr werden Rassen wie
Haflinger, Freiberger,Warmblut,
Noriker und Ponys zu bestaunen
sein, schreibt dasOrganisations-
komitee.

Ab8Uhrmorgens istdieFest-
wirtschaft auf dem Hof Ebnet
geöffnet. Der Eintritt zur Veran-
staltung ist frei. Weitere Infor-
mationen finden Sie auf www.
holzruecken.ch. (red)

Bürgergemeinde
springt ein

Baar In der Rathus-Schüür trifft
sichderBürgerratmitdenStimm-
berechtigten am Dienstag,
27. Juni,um19.30UhrzurBürger-
versammlung. Die Rechnung
2016schliesstmit einemErtrags-
überschuss von rund 230 000
Franken.DerBürgerratbeantragt,
denGewinndem freienGemein-
devermögenzuzuschreiben.Wei-
ter befinden die Stimmbürger
über eine neue Gemeindeord-
nung. Zum Schluss orientiert der
Bürgerrat über die erfolgten or-
dentlichenEinbürgerungen.Wei-
ter steht dieMitteilung «zur Auf-
lösungdesVerkehrsvereinsBaar»
aufdemPlan.DieserwurdeEnde
März 2017 aufgelöst. Die Aktivi-
täten des Vereins will die Bürger-
gemeindeBaarweiterführen.Für
dieFinanzierungwurdeeinFonds
eingerichtet. (red)

IMMOBILIEN

—
Interior Design neu definiert,
mit demBlick für das Besondere.
Wohnen über den Dächern von Zug.
—
clouD-rooftop.ch


